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Eine Szene wie in einer Jugendversi-
on von Rosamunde Pilcher: An der
Kreuzung fährt ein Bursche mit sei-
nem Roller auf den Gehweg, entle-
digt sich lässig seines Helmes und
schreitet stolz auf seinen Schwarm
zu. Die fällt ihm entgegen, küsst
ihn, als stünde eine Mischung aus
Richard Gere, George Clooney und
einem Hundewelpen vor ihm –
wohlwissend, dass die Clique um
sie herum ist. Drei Mädels verkör-
pern Neid und Ehrfurcht. Ob sie
heimlich auch vernarrt sind in den
flotten Jungen mit Zweiradmontur?
Oder erhoffen sie sich endlich mal
jene innige Zuneigung von ihren
Partnern? Die Jungs ganz cool, sie
haben ja immer gewusst, dass er es
drauf hat. Länger konnte ich die Sze-
ne nicht verfolgen, weil stehenblei-
ben arg komisch ausgesehen hätte
und weil ich sehr grinsen muss-
te. Ich würde nämlich gerne noch
einmal in dem Alter sein und mit
dem Jungen tauschen – ICH HAT-
TE NÄMLICH NIE EINEN ROLLER!

Guten Morgen

Bei Kleinen anfangen
Europa-Gedanke an
der Grundschule

Seite 18

DreiWochen inVerzug
Böse Überraschung
beim Outbaix-Umbau

Seite 18

GEILENKIRCHEN-NIEDERHEID In der
Zeit zwischen Mittwoch, 17 Uhr,
und Donnerstag, 8 Uhr, durchtrenn-
ten unbekannte Täter im Außenbe-
reich einer Gaststätte auf der Stra-
ße An Fürthenrode in Geilenkirchen
ein Schloss und entwendeten dort
gelagertes Leergut.

KURZNOTIERT

Schloss durchtrennt und
Leergut entwendet

Stromverteiler aus
Imbissstube gestohlen

GANGELT-BIRGDEN Unbekannte Tä-
ter verschafften sich in der Zeit
zwischen Sonntag, 15 Uhr, und
Mittwoch, 19 Uhr, Zutritt zu einer
Imbissstube an der Bahnhofstraße
in Birgden. Aus dem Gebäude ent-
wendeten sie laut Angaben der Po-
lizei einen Stromverteiler.

Kreis Heinsberg liegt im „gelobten Land“
VONDANIEL GERHARDS

KREIS HEINSBERG Als Josef Kre-
mers vor Kurzem in einem Restau-
rant saß, begegnete er einem jun-
gen Mann, den er gut kannte. Der
Mann trug einen Anzug und bedien-
te Kremers. Das war für Kriminal-
hauptkommissar Josef Kremers eine
Bestätigung, dass seine Arbeit er-
folgreich war. Er ist Jugendsachbe-
arbeiter bei der Kreispolizeibehör-
de Heinsberg. Und der junge Mann,
der nun in der Gastronomie arbei-
tet, war zuvor „Jugendlicher Inten-
sivtäter“ gewesen. Das heißt, dass
eine ganze Reihe von Straftaten auf
sein Konto ging.

Kremers und die anderen Jugend-
sachbearbeiter der Polizei küm-
mern sich intensiv um Jugendliche,
die immer wieder straffällig werden.
Sie bauen ein Netz um diese Täter
auf. Sie sprechen zum Beispiel mit
der Schule, den Eltern, der Jugend-
gerichtshilfe, der Nachbarschaft
und dem Jugendamt. Auch bei der
Staatsanwaltschaft gibt es eine fes-
te Ansprechpartnerin. Das folgt dem
Ziel, soziale Kontrolle aufzubauen,
damit Straftaten nicht anonym ver-
übt werden können. Und die einzel-
nen Taten würden dann auch kon-
sequent verfolgt.„DerWeg aus dem
Programm heraus führt entweder in
die Straffreiheit oder in die U-Haft“,
sagt Kremers. Dabei wolle die Poli-
zei die richtigen Leitpfosten setzen,
um die Jugendlichen zurück auf ei-
nen rechtschaffenen Weg zu brin-
gen, sagt MareikeWollschläger, Lei-
terin der Direktion Kriminalität der
Kreispolizeibehörde. „Das ist ein
großer Zeitaufwand, aber es lohnt
sich“, sagt sie.

Nun muss man allerdings dazu
sagen, dass die meisten Fälle, die auf
dem Schreibtisch von Josef Kremers
landen, weit von dem Programm für
Jugendliche Intensivstraftäter ent-
fernt sind. Eine Schlägerei, ein Dieb-
stahl oder eine Sachbeschädigung
seien oft„pubertäreVerfehlungen“,
sagt Kremers. Die meisten Jugendli-
chen sieht er einmal und nie wieder.
Bei ihnen reicht es, wenn er ihnen
bei der Vernehmung ins Gewissen
redet. Dann stelle die Staatsanwalt-
schaft die Fälle meist ein. Wenn je-
doch weitere Straftaten hinzukom-
men, landen die Fälle vor Gericht,
dann drohen auch Sozialstunden
oder Wochenendarreste.

Was die Jugendkriminalität
angeht, befindet sich der Kreis
Heinsberg generell im„gelob-
ten Land“, sagt Kriminalrä-
tin Wollschläger. In der po-

lizeilichen Statistik wird das durch
die Tatverdächtigenbelastungszahl
ausgedrückt. Dieser Wert setzt die
Zahl der jugendlichen Tatverdäch-
tigen zwischen 14 und 18 Jahren ins
Verhältnis zur Einwohnerzahl und
soll so die Entwicklung der Jugend-
kriminalität vergleichbar machen.
Ein Blick auf die vergangenen zehn
Jahre zeigt, dass der Kreis Heins-
berg bei diesem Wert immer deut-
lich unter dem Landesdurchschnitt
liegt. Insgesamt ist die Tendenz im
Land wie auch im Kreis Heinsberg
fallend.Will heißen:Vor zehn Jahren
gab es in Bezug auf die Einwohner-
zahl noch deutlich mehr jugendli-
che Tatverdächtige.

Auch sonst sei die Jugendkrimi-
nalität im Kreis nicht auffällig: Der
Großteil der Straftaten verteile sich

auf Diebstähle (34 Pro-
zent), Körperverlet-
zungen (27
Prozent)
und Sach-
beschä-
digun-

gen (zwölf Prozent).
Diese positive Entwicklung deckt

sich jedoch nicht immer mit sub-
jektiven Eindrücken. In dieser Wo-
che befasste sich beispielsweise der
Jugendhilfeausschuss des Kreises
Heinsberg mit dem Thema Jugend-
kriminalität. Karl Lukas und Doris
Zaunbrecher, die
für die Jugend-
gerichtshilfe zu-
ständig sind, spra-
chen dort über
ihre Arbeit. Dabei
sprach Lukas von
steigender Ge-
waltbereitschaft
und sinkender
Hemmschwelle
bei jugendlichen
Straftätern. Die Gewalt sei teils er-
schreckend, sagte Lukas. Viele Ju-
gendliche gingen kaum noch ohne
Messer aus dem Haus. Als Grün-

de für diese Verrohung nann-
te Lukas Elternhäuser, in de-

nen es normal sei, Konflikte
mit Gewalt zu regeln. Ne-

ben Faktoren wie sozia-
lem Neid und Langewei-
le spiele aber auch eine
Rolle, dass sich die Ju-
gendlichen mit Gewalt
den Respekt ihrer Al-
tersgenossen sichern
wollten.

Höhere Gewaltbe-
reitschaft und ein bru-
taleres Vorgehen lasse
sich durch die polizei-

liche Statistik jedoch

nicht belegen, sagte Wollschläger.
Eine Bereitschaft zur Brutalität zei-
ge sich nur in Einzelfällen: „Es gibt
Fälle, in denen mit außergewöhnli-
cher Härte vorgegangen wird. Aber
da ist keine allgemeine Tendenz
erkennbar“, sagt Kremers. Ähn-
lich bewertet die Polizei den Ein-

druck zum The-
ma Messer: „Die
Fälle kommen vor,
aber man kann
das nicht verall-
gemeinern“, sagt
Kremers.Wobei er
auch sagt, dass es
nicht grundsätz-
lich verboten ist,
ein Messer dabei
zu haben. Ein Ta-

schenmesser sei etwa erlaubt, so-
lange es nicht als Waffe eingesetzt
werde. Diese Messer tauchen dann
auch nicht in den Polizeiakten auf.

Als im vergangenen Jahr bekannt
wurde, dass in Waldfeucht ein jun-
ger Mann durch einen mutmaßli-
chen Auftragsmord ums Leben ge-
kommen sei, warf das Fragen nach
organisierten kriminellen Struk-
turen im Kreis Heinsberg auf. Ein
mutmaßlicher Hintermann dieser
Tat soll gegen Geld einen Schläger-
trupp zusammengestellt haben, der
das Opfer attackierte – was letztlich
tödlich endete. Wollschläger könne
sich zu dem konkreten Fall zwar
nicht äußern, aber eine Unterwelt,
in der Clans und andere Gruppen
der organisierten Kriminalität das
Sagen haben, gebe es hier nicht.

Gleichwohl gebe es auch Orte, auf
die die Polizei in Sachen Jugendkri-
minalität ein besonderes Augen-
merk legt. Das seien beispielswei-
se Schulzentren, Diskotheken und
der Busbahnhof am City-Center in
Heinsberg. Dort, wo sich viele Ju-
gendliche aufhalten, würden ten-
denziell auch mehr Straftaten von
jungen Leuten registriert.

Wenig Sorgen bereiten der Poli-
zei hingegen die kleinen Ortschaf-
ten: Der Anteil der minderjährigen
Straftäter aus den Gemeinden Self-
kant (ein Prozent),Waldfeucht (drei
Prozent) und Gangelt (vier Prozent)
ist sehr gering.

Möglicherweise liegt das daran,
dass in den überschaubaren dörf-
lichen Strukturen die soziale Kon-
trolle noch greift. Von den gut 1100
minderjährigen Straftätern kom-
men laut Kreispolizei dagegen 23
Prozent aus Heinsberg, 18 Prozent
aus Hückelhoven, 17 Prozent aus
Geilenkirchen und 14 Prozent aus
Erkelenz.

Um den jungen Mann, der nun als
Kellner arbeitet, hat Josef Kremers
eins seiner Netze aufgebaut. Als der
Junge 14 Jahre alt und damit straf-
mündig wurde, kam er umgehend
in Untersuchungshaft. Er hatte sich
schon als Kind einiges zu Schulden
kommen lassen. Für ihn war es also
ein weiterWeg zu einem Leben ohne
Straftaten. Aber er hat es geschafft –
auch dank der Hilfe von Josef Kre-
mers und von dem Netzwerk, das
Kremers um ihn herum aufgebaut
hat.

Trotzdem gibt es Jugendliche, um die sich die Polizei intensiv kümmert. Eindruck steigender Gewaltbereitschaft.

Intensivtätern denWeg in
die Straffreiheit weisen.
Das wollen Josef Kremers
undMareikeWollschläger
von der Heinsberger Poli-
zei. FOTO: DANIEL GERHARDS

„Es gibt Fälle, in denen
mit außergewöhnli-

cherHärte vorgegangen
wird. Aber da ist keine
allgemeineTendenz er-

kennbar.“
JosefKremers, Jugendsachbearbei-

ter bei derHeinsberger Polizei

Gymnasium macht bei 72-Stunden-Aktion mit
VONMICHÈLE-CATHRIN ZEIDLER

GEILENKIRCHEN Trubel auf dem
sonst so ruhigen alten Schwestern-
friedhof auf dem alten Klostergelän-
de hinter dem Bischöflichen Gym-
nasium St. Ursula in Geilenkirchen:
Während die einen Schüler mit ei-
nem Astschneider die Büsche in
Form bringen, schrubbt ein ande-
rer Trupp die Grabsteine, und wie-
der andere zupfen das Unkraut und
die Setzlinge aus den Beeten oder
harken den Weg.

„Wir machen in diesem Jahr zum
ersten Mal an der 72-Stunden-Ak-
tion mit“, erklärt Lehrerin Ruth
Oberthür. Es ist ihre Klasse, die in
grünen T-Shirts am Freitag so flei-
ßig arbeitet.„Eigentlich ist die Stadt
für den Friedhof verantwortlich,
aber der war total verwildert. Das

Unkraut stand mannshoch.“ Da-
her sollte die letzte Ruhestätte der
Gründerinnen der Schule im Rah-
men der 72-Stunden-Aktion wieder
zugänglich und schön gemacht wer-
den.„Die Schwestern haben jungen
Frauen in der Region erstmals durch
eine Mädchenschule mit Internat
Bildung ermöglicht. Vorher hatten
sie nur die Option, reicht zu heira-
ten und Mutter zu werden, ins Klos-
ter zu gehen oder in der Fabrik zu ar-
beiten“, erklärt die Lehrerin.„Daran
wollen wir erinnern, ihnen mit die-
ser Aktion unseren Respekt zollen
und danken.“ Und auch wenn die 26
Schüler ihren Schultag bei bestem
Wetter an der freien Luft verbrach-
ten, so haben sie doch einiges ge-
lernt. „Viele haben vorher noch nie
Gartenarbeit gemacht“, erzählt Ruth
Oberthür. „Sie wussten gar nicht,

was eine Rosenschere ist oder wie
man Frühblüher von Unkraut un-
terscheidet.“ Auch bei den Schü-
lern kommt die Gartenarbeit gut
an. Sie haben ihren Spaß. „Ich fin-
de die Aktion gut, weil wir etwas So-
ziales machen, und man fühlt sich
dabei einfach gut“, sind sich Alina
und Mariella einig. „Immerhin wa-
ren sie auch die Gründerinnen un-
serer Schule, so können wir ihnen
etwas zurückgeben.“ Die 72-Stun-
den-Aktion ist eine Sozialaktion
des Bundes der Deutschen Katho-
lischen Jugend und seiner Verbän-
de. In 72 Stunden werden in ganz
Deutschland Projekte umgesetzt,
die die „Welt ein Stückchen besser
machen“. 85.000 junge Menschen
hatten sich vor der 72-Stunden-Ak-
tion auf der Aktionswebseite regis-
triert.

Aus Respekt vor den Gründerinnen der Schule haben Schüler gemeinsam den Schwesternfriedhof wieder ansehnlich gemacht

Im Rahmen der 72-Stunden-Aktion haben sich Schüler in der Gartenarbeit er-
probt und den Friedhof wieder auf Vordermann gebracht. FOTO: ZEIDLER

Geschichtskreis Birgden
fährt nach Köln

GANGELT-BIRGDEN Der Geschichts-
kreis Birgden lädt ein zu einer Fahrt
nach Köln am 19. Juni. Das Pro-
gramm beinhaltet eine Bootsfahrt
zum Thema „Kölle ee Jeföhl; Anek-
doten und Anekdötchen“ sowie eine
Dom-und Altstadtführung. Die Ab-
fahrt ab Birgden ist um 8.30 Uhr, die
Rückfahrt ab Köln ist um 17.45 Uhr.
Der Kostenbeitrag für Nicht-Mitglie-
der beträgt 35 Euro inclusive Bus-
fahrt, Bootsfahrt und Führung.Wei-
tere Auskunft und Anmeldung bei G.
Jansen, Tel. 02454/9697090 (falls An-
rufbeantworter, bitte Telefonnum-
mer hinterlassen).

Geilenkirchener Zeitung

Lokalredaktion
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